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1. Status Quo der Waldzustandserfassung 

In Deutschland bedecken Wälder etwa ein Drittel der Landesfläche. Der Gesundheitszustand des 
Waldes wird in regelmäßigem Turnus in so genannten Waldzustandserhebungen erfasst und ana-
lysiert. Dies erfolgen einerseits jährlich im Auftrag der Bundesländer und zusätzlich in unregel-
mäßigen Abständen seitens des Bundes. Ausgeführt werden die Waldzustandserhebungen von 
staatlichen forstwissenschaftlichen Institutionen nach vorher festgelegter Methodik. Zusätzlich 
erfolgen so genannte Waldinventuren, bei der unterschiedliche Parameter durch Begehung des 
Waldes ermittelt werden (Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 2021)1.  

Mit dem Zustand des Waldes wird die Datenbasis zur Abschätzung seiner Ökosystemdienstleis-
tung2 gelegt. Denn ein intakter Wald kann vollumfänglich seinen Funktionen als Wasserfilter und 
-speicher, als Kohlendioxidsenke3, Kohlenstoff-4 sowie Stickstoffspeicher, der Luftreinhaltung, 
als Lebensraum für unterschiedliche Arten und seiner Schutzfunktion vor Erosion und Lawinen 
nachkommen.5 Er ist nicht zuletzt Lieferant von Rohstoffen wie Holz und anderer Biomasse. Wäl-
der bieten dem Menschen Erholung und wirken auf das lokale Klima ausgleichend (Bundesamt 
für Naturschutz 2013).6 7 

Ökosystemdienstleistungen des Waldes können nicht quantifiziert werden, ohne dass der Wald 
in seiner Fläche, seinem Bestand, seiner Struktur nach Alter, Kronenverlichtung usw. erfasst 
wird. Vielmehr kann die Güte der ökologischen Funktionen, etwa die Frage, wie viel Stickstoff 
im Wald hierzulande gebunden ist, nur auf Grundlage des Waldzustandes abgeleitet werden.  

Im Folgenden werden verschiedene Zustandserhebungen in Wäldern hierzulande vorgestellt und 
anschließend ein knapper Einblick in die aktuelle Forschung zur Erfassung ökologischer Funktio-
nen von Wäldern gegeben, der verdeutlicht, dass die Methoden Gegenstand der Fortentwicklung 

 

1 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2021). Waldbericht der Bundesregierung 2021. Online 
unter: https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/waldbericht2021.html.  

2 Die Definition des Begriffes Ökosystemdienstleistungen oder Ökosystemleistungen geht auf die Studie Mille-
nium Ecosystem Assessment der Vereinten Nationen von 2001 zurück.  

3 Bäume und Pflanzen binden über Fotosynthese Kohlendioxid aus der Luft und vermindern so den Kohlendi-
oxidgehalt in der Atmosphäre. 

4 Der im Wald gebundene Kohlenstoff liefert eine Aussage über die Klimaschutzfunktion von der Gegenwart bis 
in die Vergangenheit und über die im Wald vorhandene Biomasse.   

5 Fachagentur für nachwachsende Rohstoffe (2021). Auf einen Blick: Alle Leistungen des Ökosystems Wald. 
18.2.2021, online unter: https://www.fnr.de/presse/pressemitteilungen/archiv/archiv-nachricht/auf-einen-blick-
alle-leistungen-des-oekosystems-wald.  

6 Bundesamt für Naturschutz (2013). Der Nutzen von Ökonomie und Ökosystemleistungen für die Naturschutz-
praxis. Online unter: https://www.researchgate.net/publication/303164780_Waldfunktionen_und_Okosystem-
leistungen_im_wissenschaftlichen_Diskurs.  

7 Brockerhoff, Eckehard et al. (2017). Forest biodiversity, ecosystem functioning and the provision of ecosystem 
services. S. 3005–3035, online unter: https://link.springer.com/article/10.1007/s10531-017-1453-2.  

https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/waldbericht2021.html
https://www.fnr.de/presse/pressemitteilungen/archiv/archiv-nachricht/auf-einen-blick-alle-leistungen-des-oekosystems-wald
https://www.fnr.de/presse/pressemitteilungen/archiv/archiv-nachricht/auf-einen-blick-alle-leistungen-des-oekosystems-wald
https://www.researchgate.net/publication/303164780_Waldfunktionen_und_Okosystemleistungen_im_wissenschaftlichen_Diskurs
https://www.researchgate.net/publication/303164780_Waldfunktionen_und_Okosystemleistungen_im_wissenschaftlichen_Diskurs
https://link.springer.com/article/10.1007/s10531-017-1453-2
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sind. Diese Erhebungen bilden die Grundlage zur Bewertung der Ökosystemdienstleistung des 
Waldes.  

 

2. Waldzustandserhebung 

Die Waldzustandserhebung erfolgt in jährlichem Turnus in jedem Bundesland. Diese werden in 
eigenständigen Berichten der Bundesländer veröffentlicht. In größeren Abständen werden die Da-
ten für das gesamte Bundesgebiet zu einer bundesweiten Waldzustandserhebung (WZE) zusam-
mengeführt. Das Bundesergebnis beruht somit nicht auf eigenständigen Messungen, sondern 
wird aus den von den Ländern bereitgestellten Daten am Institut für Waldökosysteme des Johann 
Heinrich von Thünen-Instituts, Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, Wald und Fi-
scherei, berechnet.8 9 

Die Überwachung des Waldzustandes im Rahmen des forstlichen Umweltmonitorings ist Auf-
gabe der Landesforstverwaltungen. Sie ermöglicht durch Stichproben und gezielte Untersuchun-
gen Aussagen zur Entwicklung der Wälder. Das Monitoring erfasst mittel- bis langfristig Einflüsse 
der Umwelt auf die Wälder und zeigt Veränderungen von Waldökosystemen auf.  

Generell ergaben die Waldzustandserhebungen der Bundesländer und des Bundes hierzulande 
ein hohes Schadensmaß in den Wäldern. Vor allem ältere Bäume über 60 Jahre sind von Kronen-
verlichtung und Schäden betroffen, aber auch der jüngere Bestand. Nur ein Fünftel der Bäume 
weist keine Kronenverlichtung auf.10 11 

Die Berücksichtigung der Ergebnisse der Waldzustandserhebungen sind von Bedeutung, um För-
derprogramme in Abhängigkeit vom ökosystemischen Zustand des Waldes bewerten zu können.  

Im Folgenden wird die Methodik der Waldzustandserhebung am Beispiel des Bundeslandes Hes-
sen exemplarisch ausgeführt.  

 

 

8 Thünen-Institut (2022). Bundesweite Waldzustandserhebung. Online unter: https://www.thuenen.de/de/fachin-
stitute/waldoekosysteme/projekte/bodenschutz-und-waldzustand/projekte-waldzustandserhebung/bundes-
weite-waldzustandserhebung.  

9 Kompetenz- und Informationszentrum Wald und Holz (2023). Wald. Online unter: https://www.kiwuh.de/ser-
vice/adressen-und-quellen/wald. 

10 Umweltbundesamt (2023). Waldzustand Kronenverlichtung. Online unter: https://www.umweltbundes-
amt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/land-oekosysteme/waldzustand-kronenverlichtung.  

11 Stiftung Unternehmen Wald (2022). Waldzustandsbericht 2022 Deutschland. Der Wald ist noch immer im Tro-
ckenstress. Online unter: https://www.wald.de/waldwissen/waldschaeden/waldzustandsbericht-2022/.  

https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoekosysteme/projekte/bodenschutz-und-waldzustand/projekte-waldzustandserhebung/bundesweite-waldzustandserhebung
https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoekosysteme/projekte/bodenschutz-und-waldzustand/projekte-waldzustandserhebung/bundesweite-waldzustandserhebung
https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoekosysteme/projekte/bodenschutz-und-waldzustand/projekte-waldzustandserhebung/bundesweite-waldzustandserhebung
https://www.kiwuh.de/service/adressen-und-quellen/wald
https://www.kiwuh.de/service/adressen-und-quellen/wald
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/land-oekosysteme/waldzustand-kronenverlichtung
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/land-oekosysteme/waldzustand-kronenverlichtung
https://www.wald.de/waldwissen/waldschaeden/waldzustandsbericht-2022/
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2.1. Methodik des Waldzustandsmonitorings am Beispiel Hessen 

Die Waldzustandserhebung im Bundesland Hessen erfolgte zuletzt 2022 auf Grundlage von Sich-
tungen und Messungen an bestimmten Lokalisationspunkten. Diese Messpunkte liegen auf den 
Knotenpunkten eines Gitternetzes mit einer Maschenweite von acht Kilometern. Seit 1984 wird 
der Waldzustand auf diese Weise an sogenannten Stichprobenbäumen im festgelegten Umkreis 
der Knotenpunkte erhoben. Die Weite dieses Netzes wird in der Rhein-Main-Ebene auf vier mal 
vier Kilometer reduziert. Nach einer Überprüfung der Validität der Messpunkte wurden im Früh-
jahr 2020 sechs weitere Messpunkte in das Raster aufgenommen, sodass sich insgesamt 145 
Messpunkte in den Wäldern Hessens ergeben.12  

Bei der Waldzustandserhebung erfolgt eine visuelle Beurteilung des Kronenzustandes der Wald-
bäume durch forstwirtschaftlich qualifiziertes Personal. Bäume reagieren primär auf Umweltein-
flüsse mit Änderungen der Belaubungsdichte und der Verzweigungsstruktur. Der Grad der Kro-
nenverlichtung wird visuell erfasst und abgestuft in fünf Prozent-Schritten beziffert. Über diese 
Beurteilung wird das Ausmaß der Kronenverlichtung bewertet. Mechanische Schäden, wie das 
Abbrechen von Ästen durch Wind, gehen in die Beurteilung nicht ein.13  

Die Kronenverlichtung14 ist ein unspezifisches Merkmal für den Waldzustand. Sie zeigt den all-
gemeinen Belastungszustand des Waldes auf und dessen Entwicklung im Trend über die Jahre. In 
den Waldzustandsberichten wird schließlich die mittlere Kronenverlichtung ausgewiesen, die 
das arithmetische Mittel der punktuell erhobenen Kronenverlichtung der Einzelbäume an den 
Referenzpunkten darstellt.15 

Zusätzlich zur Kronenverlichtung werden weitere sichtbare Merkmale an den begutachteten Bäu-
men wie der Vergilbungsgrad der Nadeln und Blätter, die Blüten- und Fruchtbildung sowie In-
sekten- und Pilzbefall erfasst. 

Diese Parameter münden in ein Gesamturteil. Als stark geschädigt werden Bäume beurteilt, die 
eine Kronenverlichtung von mehr als 60 Prozent sowie Bäume mit mittlerer Verlichtung von 30 
bis 60 Prozent, die zusätzlich Vergilbungen über 25 Prozent aufweisen. 

Ein weiterer Indikator für den Zustand des Waldes ist die Absterberate. Sie resultiert aus dem 
Anteil der begutachteten Bäume, die zwischen der letzten und der aktuellen Erhebung abgestor-

 

12 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2022) Waldzu-
standsbericht 2022. S. 6-7, online unter: https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/wald-
zustandsbericht_hessen_2022.pdf 

13 Ebd. 

14 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (2023). Waldzustand - Kronenver-
lichtung aller Baumarten. Online unter: https://umweltindikatoren.nrw.de/natur-laendliche-raeume/waldzu-
stand-kronenverlichtung-aller-baumarten.  

15 Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2022) Waldzu-
standsbericht 2022. S. 6-7, online unter: https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/wald-
zustandsbericht_hessen_2022.pdf. 

https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/waldzustandsbericht_hessen_2022.pdf
https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/waldzustandsbericht_hessen_2022.pdf
https://umweltindikatoren.nrw.de/natur-laendliche-raeume/waldzustand-kronenverlichtung-aller-baumarten
https://umweltindikatoren.nrw.de/natur-laendliche-raeume/waldzustand-kronenverlichtung-aller-baumarten
https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/waldzustandsbericht_hessen_2022.pdf
https://umwelt.hessen.de/sites/umwelt.hessen.de/files/2022-11/waldzustandsbericht_hessen_2022.pdf
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ben sind und noch am Messpunkt stehen. Bäume, die infolge von Wind, Trockenheit oder forst-
wirtschaftlichen Arbeiten etwa wegen Insekten- oder Pilzbefall nicht mehr stehen, werden indes 
separat in einer Ausfallrate erfasst. Zusätzlich wird an ausgewählten Messpunkten die Boden-
feuchte erfasst.16 

 

3. Bundeswaldinventur 

Neben dem Waldzustandsmonitoring wird in zehnjährigem Abstand eine Bundeswaldinventur 
seitens der Bundesregierung veranlasst. Sie beruht auf § 41a des Bundeswaldgesetzes und muss 
demnach seit 2010 alle zehn Jahre erfolgen. Sie beantwortet grundlegende Fragen zum Bestand 
und der Struktur der deutschen Wälder, den Veränderungen verglichen mit der vorausgegange-
nen Inventur und der Nutzung.17 Die Waldinventur erfolgte in den Jahren 1987, 2002 und 2012 
sowie 2022. Dabei wurden zuletzt Daten an 75.000 Messpunkten erhoben, die derzeit ausgewertet 
wird. 

Bei der Inventur werden die Baumarten erfasst, Baumdurchmesser und Baumhöhe an ausgewähl-
ten Messpunkten an Stichprobebäumen gemessen. Zudem wird die Menge an Totholz abge-
schätzt und die Landnutzung angrenzend an den Wald kategorisiert. Mitunter gilt es auch zu ent-
scheiden, ob genutztes Land überhaupt als Wald ausgewiesen werden kann oder beispielsweise 
trotz Baumbestand in eine andere Nutzungsart fällt. Daraus werden der aktuelle Zustand des 
Waldes und seine Veränderung seit der letzten Bundeswaldinventur abgeleitet. Auf Grundlage 
der Daten lassen sich Fragen zur Waldbewirtschaftung, zur Verschiebung der Baumartenvertei-
lung und zur Holznutzung beantworten. Genauso lassen sich Hochrechnungen zur gespeicherten 
Biomasse, zur Klimaschutzleistung und ähnlichen Ökosystemdienstleistungen anschließen, die 
auf Grundlage mathematischer Modelle erfolgen.18  

Auf Basis der Daten wird auch die Waldentwicklung in Modellen abgebildet und des Holzauf-
kommens für die Zukunft prognostiziert.19  

 

4. Bodenzustandserhebung des Waldes 

Die Bodenzustandserhebung (BZE) ist Teil des forstlichen Umweltmonitorings. Identisch zur 
Waldzustandserhebung wird an bundesweit 1.900 Stichprobenpunkten in einem Abstand von 

 

16 Ebd.  

17 Thünen-Institut (2023). Bundeswaldinventur. Online unterer: https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoe-
kosysteme/projekte/waldmonitoring/projekte-bundeswaldinventur/bundeswaldinventur.  

18 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2022). Bundeswaldinventur. Online unter: 
https://www.bundeswaldinventur.de/.  

19 Landesbetrieb Forst Brandenburg (2022). Vierte Bundeswaldinventur (BWI 2022). Online unter: 
https://forst.brandenburg.de/lfb/de/ueber-uns/landeskompetenzzentrum-lfe/waldinventur/#.  

https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoekosysteme/projekte/waldmonitoring/projekte-bundeswaldinventur/bundeswaldinventur
https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/waldoekosysteme/projekte/waldmonitoring/projekte-bundeswaldinventur/bundeswaldinventur
https://www.bundeswaldinventur.de/
https://forst.brandenburg.de/lfb/de/ueber-uns/landeskompetenzzentrum-lfe/waldinventur/
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acht mal acht Kilometern der Zustand und die Veränderung von Waldböden, Vegetation und 
Waldernährung untersucht. Ziel der Bodenzustandserhebung, die in mehrjährigen, unregelmäßi-
gen Abständen in Kooperation zwischen Bund und Bundesländern stattfindet, ist, flächenreprä-
sentative und bundesweite Aussagen zu gewinnen. 

Die erste Bodenzustandserhebung erfolgte in den Jahren 1987 bis 1993, die zweite zwischen 2006 
bis 2008. Die dritte begann im März 2022 und endet 2024. Ein Bericht dazu wird voraussichtlich 
2028 veröffentlicht. 

In Analogie zur Bundeswaldinventur werden die Wälder in einem Raster von acht mal acht Kilo-
metern beprobt. Es werden möglichst 90 Zentimeter tiefe, rechteckige Gruben in den Boden ge-
stochen oder mit der Sonde Bohrkerne aus dem Erdreich entnommen, wobei verschiedene Tiefen 
abgedeckt werden. Zusätzlich werden Blatt- und Nadelproben von den Bäumen am Messpunkt 
gewonnen.20 21 

Wenngleich die Ergebnisse der unterschiedlichen Erhebungen nicht im Mittelpunkt des Sach-
stands stehen, sei angemerkt, dass sich die Waldböden von den 80er Jahren bis Anfang des Jahr-
tausends leicht erholt haben. Der Säuregehalt hat abgenommen. Der Humuszustand wird als bes-
ser beurteilt. Die Schwermetalleinträge in die Wälder seien rückläufig.22 Der Wald in Deutsch-
land wirkt als Senke und entnimmt die Atmosphäre jährlich rund 62 Millionen Tonnen Kohlen-
dioxid. Der meiste Kohlenstoff ist nicht im Holz, sondern im Oberboden gebunden.23  

 

5. Neue Indikatoren des Waldmonitorings 

Die bisherige Erfassung des Zustands der Wälder und ihrer Böden basieren auf terrestrischen 
Messungen vor Ort. Fernerkundungsdaten liefern für die Forschung und in einer Reihe von Pro-
jekten ergänzende Informationen zur terrestrischen Sichtung.24 Die meisten dieser Daten für Wäl-
der in Deutschland wurden bisher mittels flugzeuggestützter Erfassung, oft lokal erhoben.25 

 

20 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2022). Gesündere Waldböden: Bodenzustandserhebung. 
Online unter: https://www.bmel.de/DE/themen/wald/wald-in-deutschland/bodenzustandserhebung.html. 

21 Thünen-Institut (2022). Bodenzustandserhebung. Online unter: https://blumwald.thuenen.de/bze/.  

22 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2022). Gesündere Waldböden: Bodenzustandserhebung. 
Online unter: https://www.bmel.de/DE/themen/wald/wald-in-deutschland/bodenzustandserhebung.html und 
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/WaldboedenBodenzustandserhe-
bung.pdf?__blob=publicationFile&v=5. 

23 Ebd. 

24 Copernicus Netzwerkbüro Wald (2023). Digitales Waldmonitoring und nachhaltige Waldwirtschaft – welchen 
Beitrag liefert Copernicus? Online unter: https://www.d-copernicus.de/infothek/veranstaltungen/nationales-
forum-2022/programm/e2-digitales-waldmonitoring-und-nachhaltige-waldwirtschaft/. 

25 Holzwarth, Stefanie et al (2020). Earth Observation Based Monitoring of Forests in Germany: A Review. In: Re-
mote Sensing, 12(21), 3570, online unter: https://www.mdpi.com/2072-4292/12/21/3570.  

https://www.bmel.de/DE/themen/wald/wald-in-deutschland/bodenzustandserhebung.html
https://blumwald.thuenen.de/bze/
https://www.bmel.de/DE/themen/wald/wald-in-deutschland/bodenzustandserhebung.html
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/WaldboedenBodenzustandserhebung.pdf?__blob=publicationFile&v=5
https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/Broschueren/WaldboedenBodenzustandserhebung.pdf?__blob=publicationFile&v=5
https://www.d-copernicus.de/infothek/veranstaltungen/nationales-forum-2022/programm/e2-digitales-waldmonitoring-und-nachhaltige-waldwirtschaft/
https://www.d-copernicus.de/infothek/veranstaltungen/nationales-forum-2022/programm/e2-digitales-waldmonitoring-und-nachhaltige-waldwirtschaft/
https://www.mdpi.com/2072-4292/12/21/3570
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Nach Einschätzung des Thünen-Instituts für Waldökosysteme werden sie einen immer wichtige-
ren Beitrag zur Beurteilung der Wälder leisten. Die Baumverteilung nach Arten, Waldschäden, 
die Vitalität der Bäume und Waldstrukturen, die Waldbedeckung und die gebundene Feuchtig-
keit lassen sich aus der Luft mittels Satelliten oder bei Überflügen flächenhaft erfassen. Aller-
dings ist zur Gewinnung verlässlicher Informationen die Verknüpfung mit der klassischen Sich-
tung und Begutachtung notwendig. Denn die aus Fernerkundungsdaten gewonnen Ergebnisse 
sind laut Thünen-Institut mit erheblichen Unsicherheiten behaftet und vom Zustand der Atmo-
sphäre und der Sensitivität und Spezifizität der verwendeten Sensoren abhängig. Terrestrische 
Erhebungen seien detaillierter, sicherer und genauer, können jedoch nur stichprobenartig an be-
stimmten Knotenpunkten eines Rasternetzes vorgenommen werden. Auch in anderen Publikatio-
nen wird auf diese Einschränkung der Fernerkundung hingewiesen. Fernerkundungsdaten sind 
ungenauer und lassen sich überhaupt erst in Verknüpfung mit terrestrischen Daten nutzen.26   

Das Thünen-Institut beurteilt als besonderen Anwendungsfall die Fernerkundung von Schadflä-
chen im Forst indes als vielversprechend. Hier könne sie einen Beitrag zur Frage von Ausgleichs-
zahlungen an Waldbesitzende und Wiederaufforstungsmaßnahmen leisten. Denn dafür muss das 
betroffene Holzvolumen und die Baumarten auf der Schadfläche angegeben werden - aus beiden 
Parametern ergibt sich der wirtschaftliche Schaden. Das fernerkundungsbasierte „Nationale Er-
fassungssystem Waldschäden“ soll dies ermöglichen und wird derzeit von verschiedenen For-
schungseinrichtungen, darunter dem Thünen-Institut, validiert.27  

Perspektivisch sollte sich auch der Waldzustand und die Baumvitalität via Fernerkundung mit 
nachfolgender Auswertung ermitteln lassen. Bisher verfügbare Parameter eignen sich jedoch 
noch nicht uneingeschränkt. Der sogenannte Transformierte Grünheitsindex28 etwa ist ohne wei-
tere Informationen über den Baumbestand nicht aussagekräftig genug. Stieleichen sprengen bei-
spielsweise unter Trockenheit aktiv Zweige vor Erreichen eines kritischen Trockenstatus ab, 
während vorzeitiger Trockenlaubfall bei Buchen eine Folge der Blattwelke ist. Ein identischer 
Grünheitsindex bei beiden Arten hat also unterschiedliche Ursachen.29 

Welche Bedeutung Fernerkundungsdaten via Satellit, Flugzeug oder Drohne spielen können, ist 
insgesamt Gegenstand laufender Forschungen. Auch neue terrestrische Messmethoden könnten 
zum Zug kommen: Die Baumartenvielfalt lässt sich mit terrestrischen LIDAR-Messungen genauer 

 

26 Bolte, Andreas (2022). Digitalisierung im nationalen Waldmonitoring. In: Der Wald, 5/2022, S. 44-46, online 
unter: https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn064709.pdf.  

27 Ebd. 

28 Er berechnet den Verhältniswert zwischen dem reflektierten grünen Licht und dem reflektierten Rot- und Blau-
licht. 

29 Bolte, Andreas (2022). Digitalisierung im nationalen Waldmonitoring. In: Der Wald, 5/2022, S. 44-46, online 
unter: https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn064709.pdf. 

https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn064709.pdf
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn064709.pdf
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bestimmen als mit satellitengestützten LIDAR-Aufnahmen, ergab eine vergleichende Analyse. 
Beim LIDAR30 handelt es sich um eine Methode der laserbasierten Objekterkennung.31  

 

6. Ableitung von Ökosystemleistungen des Waldes 

Auf Basis des Waldmonitorings und der Bundeswaldinventare lassen sich Aussagen über Öko-
systemleistungen des Waldes ableiten. Dies kann der gespeicherte Kohlenstoffvorrat, die gebun-
dene Biomasse etc. sein. Entgegen der Annahme in der Fragestellung werden solche Parameter 
nicht isoliert gemessen, sondern in Verknüpfung mit den Walddaten und ggf. weiteren Messun-
gen abgeleitet, in der Regel errechnet. Die Methoden sind vielfach Gegenstand laufender For-
schung.  

6.1. Klimaschutzfunktion des Waldes 

Beispielhaft kann hierzu die Ermittlung des in Wäldern gebundenen Kohlenstoffs und damit ih-
rer Funktion als Kohlendioxidsenke dienen. Mit einer Bundeskohlenstoffinventur ließ die Bun-
desregierung 2017 ermitteln, wie viel Kohlenstoff in den Wäldern Deutschlands während der 
zweiten Verpflichtungsperiode des Kyoto-Protokolls in der Biomasse und im Totholz gebunden 
wurde. Hintergrund sind die Reduktionsverpflichtungen für den Treibhausgasausstoß, die 
Deutschland im Rahmen des Kyoto-Protokolls32 und der Klimarahmenkonvention33 übernommen 
hat. Damit einhergehend erstellt die Bundesrepublik jedes Jahr so genannte nationale Treibhaus-
gasberichte (National Inventory Reports NIR), in denen die Emissionen und Minderungen der 
verschiedenen Sektoren ausgewiesen werden. Zu den sechs Sektoren zählt auch der Bereich 
„Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft“ (LULUCF).34 In diese Kategorie fal-
len Wälder, deren Senkenfunktion für Kohlendioxid es damit zu erfassen gilt. Hierfür werden, 
wie schon erwähnt, die Daten der Bundeswaldinventur herangezogen, auch der Bodenzustands-
erhebung im Wald. Zusätzlich werden Kohlenstoffinventuren durchgeführt.   

Analog zur Bundeswaldinventur erfolgt die Messung bei der Bundeskohlenstoffinventur35 an 
Messpunkten alle acht Kilometer. Das Stichprobennetz wurde aber in einigen Bundesländern 

 

30 Deutsche Raumfahrtagentur (2023). Lidar. Online unter: https://www.dlr.de/rd/desktopdefault.aspx/tabid-
5626/9178_read-17527/#:~:text=Ein%20Lidar%20(Light%20Detecting%20and,oder%20satelliten-
gest%C3%BCtzte%20Messungen%20eingesetzt%20werden.  

31 La Rue, Elizabeth et al. (2020). Compatibility of Aerial and Terrestrial LiDAR for Quantifying Forest Structural 
Diversity. In: Remote Sensing, 12(9),online unter: https://www.mdpi.com/2072-4292/12/9/1407.  

32 http://unfccc.int/resource/docs/convkp/kpger.pdf.  

33 https://unfccc.int/resource/docs/convkp/convger.pdf.  

34 Umweltbundesamt (2023). Emissionen der Landnutzung, -änderung und Forstwirtschaft. Online unter: 
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland/emissionen-der-land-
nutzung-aenderung.  

35 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2017). Kohlenstoffinventur 2017. Online unter: 
https://www.bundeswaldinventur.de/kohlenstoffinventur-2017.  

https://www.dlr.de/rd/desktopdefault.aspx/tabid-5626/9178_read-17527/#:~:text=Ein%20Lidar%20(Light%20Detecting%20and,oder%20satellitengest%C3%BCtzte%20Messungen%20eingesetzt%20werden
https://www.dlr.de/rd/desktopdefault.aspx/tabid-5626/9178_read-17527/#:~:text=Ein%20Lidar%20(Light%20Detecting%20and,oder%20satellitengest%C3%BCtzte%20Messungen%20eingesetzt%20werden
https://www.dlr.de/rd/desktopdefault.aspx/tabid-5626/9178_read-17527/#:~:text=Ein%20Lidar%20(Light%20Detecting%20and,oder%20satellitengest%C3%BCtzte%20Messungen%20eingesetzt%20werden
https://www.mdpi.com/2072-4292/12/9/1407
http://unfccc.int/resource/docs/convkp/kpger.pdf
https://unfccc.int/resource/docs/convkp/convger.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland/emissionen-der-landnutzung-aenderung
https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/treibhausgas-emissionen-in-deutschland/emissionen-der-landnutzung-aenderung
https://www.bundeswaldinventur.de/kohlenstoffinventur-2017
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oder Landesteilen auf einen Abstand von vier mal vier Kilometer oder 2,83 mal 2,83 Kilometer 
oder 2 mal 2 Kilometer Abstand verdichtet. Die aufgenommenen Parameter sind bezeichnender-
weise identisch zu denen der Bundeswaldinventur und beinhalten unter anderem Baumhöhe, 
Baumart, Baumalter, Durchmesser in Brusthöhe etc.. Die Bundeskohlenstoffinventur entspricht 
also in Bezug auf die gemessenen Daten der Bundeswaldinventur. Sie erweitert aber letztlich den 
Datensatz über den Parameter des Zeitverlaufs und verbessert damit die Datengrundlage zur Be-
urteilung der Waldentwicklung und der Klimaschutzfunktion der Wälder.36  

Dass die Klimafunktionen von Wäldern unterschiedlich ermittelt werden können, unterstreicht 
eine aktuelle Publikation zur Ermittlung der Kohlenstoffbilanz der Wälder weltweit. Die Studie 
unter maßgeblicher Beteiligung des Deutschen GeoForschungsZentrums verdeutlicht, dass Wäl-
der weltweit 328 Milliarden Tonnen Kohlenstoff aufnehmen könnten. Aufgrund von Landwirt-
schaft und Siedlungsfläche seien jedoch bereits 226 Milliarden Tonnen verloren gegangen. 139 
Milliarden Tonnen an Senkenfunktion ließen sich jedoch ausschöpfen, wenn Wälder besser ge-
schützt würden und ein intaktes Ökosystem darstellten. 87 Milliarden Tonnen Kohlendioxi-
däquivalente ließen sich binden, indem zerstückelte Waldgebiete miteinander verbunden und 
nachhaltig bewirtschaftet würden.37  

Für die Studie verknüpften die Forschenden Satellitendaten über die Biomasse mit terrestrischen 
Erhebungen zum Zustand der Wälder und zur Biomasse. Sie berücksichtigten Daten zur Kohlen-
stoffspeicherung in Waldböden mit Totholz, Laub und anderer Biomasse. Hierfür wurde die welt-
raumgestützte Biomasseanalyse, die das GeoForschungsZentrum Potsdam federführend über 
Jahre entwickelt hat, herangezogen. Nichtsdestotrotz sind auch diese Ergebnisse mit Unsicherhei-
ten behaftet. Diese ergeben sich aus der fraglichen Validität der Modelle selbst, aus der Unsicher-
heit, die die verwendeten Daten mit sich bringen, aus der unbekannten Menge oberirdischer und 
unterirdischer Biomasse, dem Totholz und organischen Abfällen sowie aus dem im Boden ge-
bundenen Kohlenstoff (z. B. Humus).38  

6.2. Andere Ökosystemfunktionen 

Andere Ökosystemleistungen des Waldes sind weit weniger intensiv erforscht wie beispielsweise 
die Klimaschutzfunktion und auch die in Frage kommenden Methoden keineswegs konsolidiert. 
Etwa ließen sich die Wasserschutzleistungen der Wälder derzeit nicht beziffern, urteilt das Thü-
nen-Institut in einer Publikation zur Frage der Honorierung der Ökosystemleistungen der Wäl-
der.39  

 

36 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2017). Aufnahmeanweisung für die Kohlenstoffinventur 
2017 (CI 2017). 3. Auflage, online unter: 
 https://www.thuenen.de/media/institute/wo/Waldmonitoring/THG/Dokumente/ci2017_0_an-
weis20170612.pdf.  

37 Mo, Lidong et al. (2023). Integrated global assessment of the natural forest carbon potential. In: Nature,  
https://www.nature.com/articles/s41586-023-06723-z. 

38 Ebd.  

39 Thünen-Institut (2020). Ein Konzept zur Honorierung der Ökosystemleistungen der Wälder, S. 11, online unter: 
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn062599.pdf.  

https://www.thuenen.de/media/institute/wo/Waldmonitoring/THG/Dokumente/ci2017_0_anweis20170612.pdf
https://www.thuenen.de/media/institute/wo/Waldmonitoring/THG/Dokumente/ci2017_0_anweis20170612.pdf
https://www.nature.com/articles/s41586-023-06723-z
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn062599.pdf
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Das Bundesamt für Naturschutz hat 2022 ein Konzept zur Erfassung der Biodiversität im Lebens-
raum Wald veröffentlicht, dem ein interdisziplinärer Austausch in einer eigens eingerichteten 
Arbeitsgruppe vorausging. Die Komplexität und der Aufwand des Monitorings erfordere eine Ar-
beits- und Aufgabenteilung vieler unterschiedlicher Akteure aus Wissenschaft, Verwaltung, 
Forstwirtschaft und Naturschutz auf Bundes- und Landesebene, heißt es in dem Vorschlag. Der 
Konzeptentwurf soll nun in Expertenkreisen und weiteren Akteuren diskutiert sowie schließlich 
der Politik vorgelegt werden, damit über eine Umsetzung entschieden werden kann.40  

*** 

 

40 Bolte, Andreas et al. (2022). Nationales Biodiversitätsmonitoring im Wald. In: Natur und Landschaft, Ausgabe 8, 
Jahrgang 97, online unter: https://bfn.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/1642/file/NuL2022-08-04.pdf  

https://bfn.bsz-bw.de/frontdoor/deliver/index/docId/1642/file/NuL2022-08-04.pdf
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